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Die IG Metall Redaktion im Ge-
spräch mit Ulrich Raiber. Wenn
öffentliche Haushalte sparen
steigt die Unsicherheit für einige
Branchen. So auch für die Aus-
statter von Feuerwehren.

Ulrich Raiber ist Betriebs-
ratsvorsitzender und stellvertre-
tender Aufsichtsratsvorsitzender
der Iveco Magirus Brandschutz-
technik. Seit dem Frühjahr 2010
ist er beratendes Mitglied im
Ortsvorstand der IG Metall Ulm.

Wie schätzt Du die wirtschaftli-
che Situation und Entwicklung
ein?
Ulrich Raiber: InunseremProdukt-
bereich Löschfahrzeuge, Dreh-
leiterfahrzeuge hatten wir sowohl
in den Jahren vor der Krise und
auch 2009/2010 eine hervorra-
gende Auslastung.

Kritisch blicke ich ins Jahr
2011. Hier zeichnet sich ein star-
kerAuftragsrückgang ab. In unse-

re Branche kommt die Krise zeit-
versetzt an.

Worauf ist dieser Rückgang zu-
rück zu führen?
Ulrich Raiber: Wir sind abhängig
von den Ausgaben der Kommu-
nen. Die sind jetzt klamm. Das
schlägt voll in die Branche der
Feuerwehrausstattung durch, weil
weniger Fahrzeuge nachgefragt
werden. Aber das Geld, das jetzt
nicht ausgegeben wird gefährdet
nicht nur unsere Arbeitsplätze,

Wachstum Nutzfahr-
zeugbranche?!

Wachstum Ja. Aber von extrem
niedrigem Niveau aus!

Wilfried Schmid ist Aufsichtsrat
und Konzernbetriebsratsvorsit-
zender der Iveco Magirus. Er
koordiniert außerdem alle zum

Fiat Konzern in
Deutschland gehö-
renden Betriebs-
ratsgremien.

Aus Gesprä-
chen mit Abneh-
mern von Nutz-
fahrzeugen kommt
Wilfried Schmid
zu folgendem Er-

gebnis: Das Transportvolumen sei
in Deutschland bei weitem nicht
so hoch, als dass man dahinter ei-
nen extremen Aufschwung ver-
muten könne. Aufgrund des zu
niedrigen Transportvolumens sei
die Konkurrenzsituation enorm.
Geld für Investitionen im Trans-
portgewerbe sei teuer und schwer
zu bekommen, weil viele Unter-
nehmen eine dünne Eigenkapital-
decke hätten.

»Die Nutzfahrzeugbrache
wächst stark. Aber sie wächst aus-
gehend von einem extrem niedri-
gem Niveau aus,« so Wilfried
Schmid. Laut Schmid arbeiten bei
allen Herstellern heute noch im-
mer bei weitem weniger Men-
schen in der Produktion als vor
derKrise: DerAbbau traf bei allen
Herstellern vor allem Leiharbeits-
kräfte undbefristet Beschäftigte.n
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Auch in der IG Metall Region Ulm / Biberach hat sich die wirtschaftli-
che Lage deutlich entspannt. Es gibt Betriebe, die wieder auf Maxi-
mallast gefahren werden. Aber in vielen Betrieben ist die Auslastung
weiterhin zu niedrig und es bleibt die Unsicherheit über die zeitliche
Reichweite des Aufschwungs.

Gegenwehr bis zum Schluss!
Hochachtung für den Kampf der Ulmer Kögel-Beschäftigten

Mit der Insolvenzeröffnung im
August 2009 begann die Ausei-
nandersetzung bei Kögel Fahr-
zeugwerke, dem Hersteller von
LKW Auflegern. In der Ulmer
Serviceniederlassung arbeiteten
107 Beschäftigte: Ersatzteilver-
trieb und -lager,Gebrauchtwagen,
Reparatur, Kundendienst sowie
eine Teilefertigung für Kamag
(Ulm) und Kögel (Burtenbach)
waren hier angesiedelt.

Beschäftigte, Betriebsrat und
IG Metall Ulm erarbeiteten Vor-
schläge wie der Ulmer Betrieb
fortbestehen könnte. Der Käufer
Humbaur begegnete den Ulmer

Kollegen mit unglaublicher Arro-
ganz, so der Betriebsratsvorsit-
zende Eugen Klingenstein: »Gan-
ze 20 Minuten waren wir dem
Humbaur wert. Der setzt auf Out-
sourcing statt auf funktionierende

Strukturen
und dieMen-
schen hier.
»Humbaur
kaufte Kögel
in Burten-
bach(Bayern)
mit radikal re-

duzierter Belegschaft und mit nur
20KollegenausdemUlmerErsatz-
teilverkauf und Kundendienst.
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Nach Ansicht von Eugen Klingen-
sein ist bezeichnend, dass trotz
Wirtschaftskrise »viele Kollegen
nach dem Betriebsübergang zu
Humbaur gekündigt haben.«

Für die verbleibenden Kolle-
gen hieß es erneut für den eigenen
Arbeitsplatz zu kämpfen. Am En-
de fand sich kein Käufer. Folge:
Auflösung der Teilefertigung im
Februar 2010 und der Reparatur
im Oktober 2010. Klingenstein,
selbst 46jähriger Familienvatermit
zwei Kindern (8, 12 Jahre) spricht
für die Kollegen bei Kögel: »Wir
haben nicht aufgegeben und bis
zum Schluss gekämpft.Wir haben
Zeit gewonnen. Jetzt erwarten wir
von denArbeitgebern in der Regi-
on, dass sie auchden älterenKolle-
gen noch eine Chance geben.« n

Iveco Magirus Brandschutztech-
nik ist Hersteller von Feuer-
wehrfahrzeugen: In Ulm werden
–Drehleiterfahrzeuge und der so-
genannteMulistar, Löschfahrzeug
und Teleskoprettungsgerät in ei-
nem, gebaut. In Ulm arbeiten 440
Beschäftigte plus 30 Azubis.

sondern auch den Brandschutz
und die Sicherheit der Bürger. Die
Politiker müssen das begreifen,
bevor Schlimmeres passiert.
Danke Ulrich. n


